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( Postalisches .) Für den gesteigerten Päckereiverkehr vor
We huachken find von der Postverwaltung besonder « Vork «hrungen durch
Vermehrung der Beförderungseinrichkungen , der Arbeitskräfte rc. getroffen.
Im Zusammenhang damit wird den Aufgebern von Postpacketsendungen,
wenn sie auf deren rechtzeitige und unversehrte Ankunft rechnen , dringend
empfohlen , die Einlieferung zur Post nicht erst in den letzten Tagen vor
dem Christfest sondern möglichst frühzeitig zu bewirken , auch die Send¬
ungen fest und dauerh rft zu verpacken und mit einer deutlichen voll¬
ständigen , haltbar befestigten Aufschrift zu versehen . Die Einlieferung
sollte ferner nicht erst kurz vor Schalterschluß geschehen.

Für di - Hin - und Rückbeförderung von Gegenständen , welche auf
der im Jahre 1900 in Paris stattfindenden Weltausstellung ausgestellt
werden oder zur Aufstellung und Ausschmückung der Ausstellungs¬
gebäude rc. bestimmt sind , gelangen mit sofortiger Giltigkeit im deutsch¬
französischen Güterverkehr besondere Vorschriften zur Ausgabe . Die
Abgabe an Interessenten erfolgt unentgel lich.

In Breitenberg ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ; in
Thumlingen und Üeihingen ist sie erloschen.

Deutsche * Reichstes.* Berlin , 11 . Dez . Das Hau « beginnt die erste
Beratung de« Reichshaushaltsetats für 1900 , in Verbindung
mit einem Anleihegesetz des Etats für die Schutzgebiete und
dem Gesetz betreffend die Schuldentilgung . Vor Eintritt in
die Tagesordnung giebt Staatssekretär Graf Bülow eine
Erklärung ab bezüglich der Erwerbung Samoas durch das
Deutsche Reich . Der Ratifikation der beiden Washingtoner
Abkommen hat in den Vereinigten Staaten die Zustimmung
des Senats vorherzugehen . Dem hohen Reichstag wird der
Text der drei Verträge mitgeteilt werden und nach erfolgter
Zustimmung des BundeSratS die zur diesseitigen Ratifikation
erforderliche G -setzesvorlage zugehen . Ich würde es mit
Dank anerkennen , wenn bis dahin von einer Besprechung
des Gegenstandes hier Abstand genommen würde . Nach
dem erfolgten Austausch der Ratifikationen wird dem Reichs¬
tag ferner der Ergänzungsctat für Samoa vorgelegt werden.
Ich bin schon jetzt in der Lage zu bemerken , daß daraus
Mehrforderungen für den nächsten ReichshauShaltSetat sich
nicht ergeben werden . Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe:
Meine Herren ! Ehe wir in dis Beratung des Rerchshaus-
haltsetatS für das kommende Rechnungsjahr eintreten , glaube
ich Sie über die Absicht der verbündeten Regierungen in
einer Frage unterrichten zu sollen , die in den letzten Wochen
den Gegenstand lebhafter Erörterung in der Press - gebildet
hat , und die ohne Zweifel auch bei der Beratung des Etats
in den Vordergrund treten wird . Wenn auch der vorliegende
Etatsentwurf den Bestimmungen des Flottengesctzes vom
10 . April 1898 entsprechend aufgestellt ist , so darf ich doch
nicht verhehlen , daß die verbündeten Regierungen zu der
Ueberzeugung gelangt sind , daß die damals festgesetzte Soll¬
stärke der Flotte einer Vermehrung bedarf . (Hört ! Hört !)
Die seit Annahme jenes Gesetzes eingetretenen Veränderungen
aller für das deutsche Seeinterrfie in Betracht kommenden

politischen Verhältnisse , denen Deutschland bei der Ent¬
wickelung feiner Seemacht Rechnung tragen muß , stellen uns
vor die ernste Frage , ob wir allen Eventualitäten gegenüber
ausreichend gerüstet seien . Die verbündeten Regierungen
können diese Frage nicht bejahen . Ich habe daher namens
der verbündeten Regierungen dem hohen Hause nachfolgende
Erklärung abzugeben : Bei der großen Bedeutung , welche
die Flottenfrage besitzt , haltensich die verbündeten Regierungen
für verpflichtet , dem Reichstage mitzuteilen , daß sich eine
Novelle zum Flottengesrtz in Vorbereitung befindet , die auf
eine wiscntüche Erhöhung de- Sollbestandes der Flotte ab¬
zielt . Damit ist vorbehältlich der Beschlußfassung des Reichs¬
tages über die Vorlage in Aussicht genommen eine Ver¬
doppelung der Schlachtflotte und der ganzen Auslandsschiffe,
aber gleichzeitige Streichung des ganzen Küftengeschwader « .
Eine Bcschaffungssrift für die Vermehrung deS Sollbrstandes
soll gesetzlich nicht festgelegt werden . Vielmehr wird die
Zahl der jährlich in den Etat einzustellenden Sch -sfsbauten
der elatSmäßigen Feststellung überlassen bleiben . D :r Ver¬
bündeten Regierungen gehen dabei von der Annahme aus,
daß den bei der Finanzierung de« Etats im allgemeinen
sestgehaltenen Grundsätzen entsprechend die zur Erreichung
eines erhöhten Sollbrstandes bestimmten Schiffe aus Anleihe-
Mitteln bezahlt werden . Staatssekretär Gras Bülow be¬
gründete die Flottenvorlage sogendermaßrn : Die Dinge
m der Welt seien in einer Weise in Fluß geraten,
die vor zwei Jahren niemand voraussehen konnte . Nie¬
mand könne die Folren des Krieges voraussehen , der
Südafrika in Flammen setzte . Wir können uns von keiner
fremden Macht auf die Füße treten oder bei Seite schieben
lasstn , weder in politischer , noch in wirtschaftlicher Beziehung.
Der beispiellose Aasschwung unserer Industrie , dir Tüchtig¬
keit unserer Kaufleute , die Zunahme unserer Bevölkerung
haben uns in die Weltpalitik hincingetrieben und wir machen
Anspruch auf ein größeres Deutschland . Unsere Be¬
ziehungen zu Frankreich sind gut und mit England gedenken
wir auf der Basis voller Gegenseitigkeit im Frieden zu
leben ; aber die Ungewißheit der Zukunft zwingt unS zu
rechtzeitiger Rüstung . Unsere Flotte muß jeden Angriff
zurückwelsen können . Die deutsche auswärtige Politik ist
weder landgierig , noch unruhig , noch phantastisch . Wenn
im Ausland das Gegenteil behauptet wird , so ist das freie
Erfindung und für uns ebenso wenig maßgebend , wie die
Arußerungen einzelner deutscher Blätter . Wir bedürfen der
maritimen Stützpunkte , wenn wir aus finanziellen Gründen
darin auch nicht so weit gehen , wie das mißgünstige Ausland
andeutet . Der spanisch-amerikamsche Krieg , die Wirren auf
Samoa , unser Engagement an so vielen Punkten des Erd¬
balles wachen den weiteren Ausbau der Flotte unerläßlich.
Wir vergessen dabei nicht , daß da - deutsche Ccntrum in

Europa liegt , und die Sicherheit unserer europäischen Stellung
auf dem Dreibund und der guten Beziehung zu Rußland
beruht . (Beifall .) Darin liegt die Bürgschaft für eine
maßvolle Entwicklung unserer überseeischen Politik . Wollen
wir unsere Stellung in der Welt neben Frankreich , Rußland,
Amerika behaupten , so müssen wir die Flotte vermehren.
Die Flotte muß im Stande sein , unsere überseeischen Unter¬
nehmungen , unseren Handel , unsere Landsleute , unsere
Mission (Heiterkeit ) zn schützen . Darum ist auch dir gesetz¬
liche Festlegung des Sollbrstandes unserer Flotte unbedingt
notwendig . Die Zeit der politischen Demut und Ohnmacht,
m der das Ausland auf den Deutschen , wie der hochnäsige
Cavalier auf den bescheidenen Hauslehrer , herabsteht , ist
vorüber . Aber das Mittel , in dieser Welt einen Kampf
um'« Dasein zu führen , «ine starke Rüstung zu Wasser und
zu Lande , ist noch nicht gefunden . In dem kommenden Jahr¬
hundert wird das deutscheVolkHammrr oder Ambo - sein. Unsere
Politik ist friedlich , aufrichtig und selbständig . Ob und
wann wir genötigt sein können zur Wahrung unserer Welt-
stellung aus unserer Reserve hervorzutreten , hängt vom
Gange der Ereignisse und von Umständen ab , die Niemand
berechnen kann . Wir hoffen , daß das Flottengesetz auch
unter schwierigen Verhältnissen die Zustimmung deS Hauses
finden wird . Staatssekretär v. Tirpitz giebt eine die
marinetechnische Seite der Flotten -Novelle betreffende Er¬
klärung ab . Staatssekretär v . Thielmann erklärt , die
Flottenvorlage liege noch nicht vor; er könne dahcr nur
Umrisse der betreffenden Summen in Rechnung ziehen . Wenn
wir dre Einnahmen de« Reiches in den letzten Jahren ver¬
folgen und für die nächsten Jahre nur eine geringe Mebr-
einnahme annehmen , so ist doch auch davon die Verzinsung
der Anleihen und Auslagen für die Armierung der fertigen
Schiffen gedeckt . Abg . Lieber erklärt zur Geschäftsordnung:
Es ist ein außergewöhnlicher Vorgang , daß die Beratung
des Etats ausschließlich unter den Schatten einer noch Nicht
vorliegenden Vorlage gestellt wird . Es ist außergewöhnlich,
daß nach dem Finanzcxpose eine ganze Reihe von Bundes-
bevollmächtigten über eine Angelegenheit sprach , von der
anerkennt werden muß , daß sie von einer lebenswichtigen
Bedeutung für das Reich und den Reichstag ist , aber auch,
daß sie in einem notwendigen Zusammenhang mit dem Etat
nicht steht . Ec beantrage , im Interesse oller Parteien die
Sitzung zu vertagen . Abg. Bebel schließt sich dem an.
Hierauf wird dir Fortsetzung auf morgen vertagt.

IVttvtteiirbersifHerr
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 12 . Dez . (95 . Sitzung .) Die Kammer
der Abg . erledigte in ihrer heutigen 4stündigen NachmittagS-

KrLäulermigen über das bürgerk. Gesetzbuch.
(Fortsetzung .)

i Die Schuldhaftung ist folgende .- Die Gläubiger des
I Mannes können Befriedigung verlangen aus seinem einge-
i brachten Gut und aus dem Gesamtgut ; den Gläubigern
! der Frau hastet deren Vorbehalts - und eingebrachtes Gut.
> Das Gesamtgut hastet dann , wenn es sich um Nutznngs-

und Verwaltungskosten , Lasten und Zinsen des eingebrachten
Guts der Frau , um gesetzl . Alimentationsverbindlichkeiten
oder um solche rechtsgeschäftliche Verbindlichkeiten der Frau
handelt , welche mit Zustimmung des Mannes eingegangen
oder ohne diese Zustimmung gegen das Gesamtgüt wirk¬
sam sind.

Eine persönliche Haftung der Frau für die Gesamtguts¬
verbindlichkeiten kennt das B . G .- B . nicht . Gesamtguts-

! gläubiger können sich nur an das Gesamtgut und an
das Vermögen des Mannes halten.

Die Frau kann für ihr eingebrachtes Gut vom Mann
dann Sicherheitsleistung verlangen , wenn durch das Ver¬
halten des Mannes die Besorgnis begründet ist, daß die
Rechte der Frau in einer ihr eingebrachtes Gut erheblich ge¬
fährdenden Weise verletzt werden.

Die Errungenschaftsgemeinschaft wird beendigt mit Auf¬
lösung der Ehe und durch Vertrag , ferner auf Grund Klage
der Frau wegen Gefährdung ihres Sondergnts oder
Schädigung des Gesamtguts durch den Mann . Ergiebt
sich bei Beendigung der Errungenschaftsgemeinschaft eine reine
Errungenschaft , so gehört hieran jedem Ehegatten die
Hälfte ; ergiebt sich aber eine Einbuße , so hat diese Kraft
Gesetzes der Ehemann allein zu leiden,

l Die Errungenschaftsgemeinschaft des neuen Rechts
i hat dem gesetzlichen Güterstand gegenüber dm Vorteil , daß
! die Frau die Hälfte der Errungenschaft erhält.
! Gegenüber dem württb . Errungenschafts -Gesetz sind

die wesentl . Aenderungen die, daß der Mann das ganze
eingebrachte Vermögen der Frau nur mit deren Zustimmung
veräußern kann , daß er das Vermögen der Frau nur dann
stcherzustellen hat , wenn er dasselbe durch sein Verhalten
gefährdet und daß er die Einbuße Kraft Gesetzes allein
tragen muß.

Gegen eine ungerechte Znschiebung der Einbuße ist
er dadurch geschützt, daß , wenn der Eintritt einer solchen
durch Verschulden der Frau zu befürchten ist , er das Recht
hat , auf Aufhebung der Errungenschaftsgemeinschaft zu klagen.
Unter Berücksichtigung all dieses möchte ich raten , als
künftiges eheliches Güterrecht eher die Errungenschafts¬
gemeinschaft des neuen Rechts zu wählen als die seitherige
landrechtliche Errungenschastsgesellschaft.

Wie schon bemerkt , müssen alle Abweichungen vom
gesetzl . Güterstand der Verwaltungsgememschaft durch Ehe¬
vertrag festgesetzt werden . Ein solcher Ehevertrag muß
vor Gericht oder Notar abgeschlossen werden . Wenn der
Ehevertrag gegen dritte Personen — also nach außen —
Wirkung haben soll , muß er außerdem in das Güterrechts¬
register des Amtsgerichts , in dessen Bezirk der , Ehemann
seinen Wohnsitz hat , eingetragen werden . Das Güterrechts -
register soll zur Sicherheit des Geschäftsverkehrs dienen.
Derjenige , der mit einem Andern in Geschäftsoerbindnng
treten oder einen Prozeß anfangen will , soll aus dem Güter¬
rechtsregister ersehen können , in welchem Güterrecht der
Andere lebt . Ist dieser Andere aber nicht eingetragen , so
wird zu Gunsten des Ersteren stets angenommen , daß Jener
im gesetzlichen Güterstand lebt . Z . V . : Ich bin arm,
meine Frau ist reich, wir haben einen Ehevertrag über
Gütertrennung abgeschlossen und demzufolge fallen die
Nutzungen des Vermögens meiner Frau dieser selbst zu;
den Ehevertrag habe ich ins Güterrechtsregister nicht ein¬
tragen lassen , weil ein Zwang hiefür nicht besteht . Jh
will nun von einem Dritten für einen größeren Betrag
Waren bestellen ; er erkundigt sich über die Vermögens-

Verhältnisse und erfährt , daß zwar nicht ich , aber meine
Frau , ein bedeutendes Vermögen hat . Daraufhin schreibt
er ans Amtsgericht meines Wohnorts und bittet um einen
Auszug aus dem Güterrechts register . Er erhält die Ant¬
wort , daß ich nicht eingetragen sei, worauf er mir anstands¬
los das Bestellte zuschickt , da er weiß , daß nach dem ge¬
setzlichen Güterstand der Ertrag des Frauenvermögens mir
zufällt . Kommt es dann später wirklich zur Zwangs¬
vollstreckung in die Erträgnisse des Frau -Vermögens , so
werden die von meiner Frau auf Grund des Ehevertrags
erhobenen Eigentumsansprüche an die Nutzungen ihres Ver¬
mögens einfach nicht berücksichtigt, weil der Vertrag nicht
ins Güterrechtsregister eingetragen war.

Der bei uns bestehende Zwang zur Errichtung von
Beibringens -Inventur - und Eheverträgen fällt mit dem
1. Januar 1900 weg . Das B . G .-B . räumt zwar jedem
Ehegatten das Recht ein zu verlangen , daß der Bestand
seines und des andern Ehegatten eingebrachten Guts durch
Aufnahme eines Verzeichnisses unter Mitwirkung des andern
Gatten festgestellt wird ; ebenso ist jeder Gatte befugt , den
Zustand der eingebrachten Sachen durch Sachverständige
feststellen zu lassen . Für die Aufnahme eines solchen öffent¬
lichen Vermögensverzeichnisses (die auch sonst notwendig
werden ) sind die öffentlichen Notare und die Amtsgerichte
zuständig.

Die Aufnahme der zum Vermögen gehörigen Sachen,
nämlich der Liegenschaft und Fahrnis , hat regelmäßig durch
die örtliche Jnventurbehörde zn geschehen. Die örtliche
Jnventurbehörde besteht aus 2 Gemeinderatsmitgliedern
oder ans 2 vom Gemeinderat bestellten und verpflichteten
Javrntierern oder auch ans 1 Gemeinderatsmitglied und
1 Javentierer . Die Gemeinderatsmitglieder nebst den er¬
forderlichen Ersatzmännern hat der Gemeinderat für 3 Ge¬
schäftsjahre zn wählen . Der Ortsvorsteher ist , wenn er
nicht bei Veginn der Wahlperiode darauf verzichtet , von
selbst Mitglied der Jnventurbehörde . (Forts , folgt .)



sitzung zunächst drn Vertrag der Regierung mit der Nordd.
Haqelveisicherungsgesellschaft , welcher au bloo angenommen
ward »-. Hierauf kam der Antrag v . Geh zur Beratung,
welcher die Regierung ersuckt , der Ständrversawwlung bald¬
möglichst wieder drn Entwurf einer Reform der direkten
Steuern und zwar in progressivem Sinne unter Befreiung
der kleinen Einkommen von der Steuer und unter Gestatt¬
ung des Abzug - der Schuldzinsen einzubringen . Wie nicht
anders zu erwarten war , enthielt die Debatte mancherlei
Spitzen namentlich gegen die Volkspartei ; welche bekanntlich
die Steuerreforwvorlage zu Fall gebracht hat . Der Antrag¬
steller zog schließlich seinen Antrag zu Gunsten eines Zrn-
trumsantragS , der materiell dasselbe will, aber formell
präziser gefaßt ist, zurück. Der Zentrumsantrag verlangt
die Einbringung von Vorlagen über dir Einkommensteuer,
die Grund - , Gewerbe- und Gebäudesteuer, di« Kapitalsteuer,
sowie die Besteuerung d «r Rechte der Gemeinden und AmtS-
körperschoften . Die diesbezügl . Beratung , an der sich die
Abg. v . Geß, Gröber , Haußmonn- Balmgen und Frhr. v.
Ow beteiligten, ging heute nicht zu Ende. _

La « - «KiraichvrHteir.
* Altensteig, 13. Dez. Herr Professor Wrtzel er¬

sucht unS uw Ausnahme folgender Zeilen : „ Prof. Wetzel
in Nagold ist besonderer Umstände halber von der Kandidatur
für den Landtag zurückgetretrn ." — Wie uns von anderer
S - ite mitgeteilt wird, sind die Gründe des Herrn Wetzel,
dessenGesundheit bekanntlich nicht fest ist , persönlicher Natur.
Wie die Wahlbewrgung nun weiter geht , ist abzuwarten.

* Wir machen nochmals besonders auf den im Inseraten¬
teil angekündiqtrnVortrag de- Herrn Dr . Simoni aufmerk¬
sam . Der Redner ist weit und breit als Original bekannt,
schon wegen seiner geraden , urwüchsigen Beredtsamkeit.
Auch Frauen gehörten immer zu seinen Zuhörern . Ver¬
säume niemand, dem interessanten Vortrag beizuwohnen!

* Die Ziehung der Möckmühler Lotterie ist auf
den 4. Januar 1900 verlegt worden.

* Eine Aenderung im Mahnverfahren. Mit
dem 1 . Jan . 1900 tritt eine durch da - neue Bürgerliche
Gesetzbuch in Verbindung mit einer Abänderung des H 692
der Zivilprozeßordnung geschaffene Aenderung im Mahn¬
verfahren in Kraft, die im Interesse der Verfolgung fauler
Zahler jedem Geschäftsmann willkommen sein wird . Im
Mahnverfahren hatte bisher bekanntlich der Schuldner , vom
Tage der Behändigung de» Zahlungsbefehls an gerechnet,
zwei Wochen Zeit , um gegen den Befehl Widerspruch zu
erheben , und der Gläubiger bekam erst , wenn innerhalb 14
Tagen kein Widerspruch erfolgte, das Attest der Vollstreck¬
barkeit de « Zahlungsbefehls (die sogen . Vollstreckungsklausel)
in die Hand. Vom 1 . Januar 1900 ab wird diese Frist
nur noch eine Woche betragen vom Tage der Zustellung an
gerechnet.

* (G locken grläute in der NeujohrSnacht .)
Man schreibt dem „N . Tgbl .

" : In einigen Tagesblättern
wurde am Ende des vorigen Jahres der Gedanke aus¬
gesprochen , die erste Stunde de » anbrrchenden neuen Jahr¬
hunderts mit allgemeinem Glockengeläutr zu begrüßen. In
vielen deutschen Städten bcsicdt schon seit Jahren die Sitte,
daß nach dem zwölften G ock - « schlage des alten Jahres mit
sämtlichen Kirchenglocken überhaupt jedes neue Jahr in fest¬
licher Weise einge 'äulct wird. Es liegt ja nahe, daß dieser
schöne Brauch aus olle empfänglichen Gemüter einen er¬
hebenden Eindruck ausübt und wohl auch geeignet ist , dem
eingerissenen häßlichen Schreien und Johlen auf den Straßen
wenn nicht ganz Einhalt zu thun, so dasselbe doch einiger¬
maßen zu mildern. Auiv der Kirchliche Anzeiger teilt diese
Ansicht und schreibt ( 18991 ) : „Diese Frage dürfte auch
sonst im Lande erwogen werden . Besonders da - nächste
Neujahr als der Anfang d - r neuen JahrhundrrSwürde die beste
Gelegenheit bieten , allüberall diese neue U : bung einzusühren .

"

S _ L « s e f r u ch t . A
Die wahre Freundichafl zeigt sich im Versagen

Zur rechten Zeit, und - s gewährt die Liebe
Gar ost ein schädlich Gut wenn sie den Willen
Des Fordernden mehr als sein Glück bedenkt.

Goethe.

Schuld und Sühne.
Roman von A. K . Green.

(Fortsetzung.)
Die ruhelosen Schritte hörten auf. Dicht an meinem

Ohr hörte ich ein tiefe» Stöhnen ; die Mutter — da - war
klar — litt entsetzlich.

„Papa ist wohlhabend," fuhr die Tochter flehend
fort . „Ich weiß , euer Entschluß kann nickt auf finan¬
ziellen Rücksichten beruhen . Und dann ist der Marquis reich
und —"

„Honora — " die Mutter hatte sich umgewendrt ; ich
hörte sie zu ihrer Tochter gehen — „ liebst du wirklich den
Marquis ? Tu hast «bn erst so wenige Male gesehen, kaum
ein längeres Gespräch mit ihm gi habt , und in deinem Alter
nimmt die Phantasie oft die Stelle der Liebe ein . Du
liebst ihn nicht , Honora , mein Kind , du kannst ihn nicht
lieben : du wirst ihn vergessen —"

„O , Mama — Mama — Mama !
"

Der Ton war genug . ES herrschte Schweigen, weiche-
endlich von Fräulein Letellier unterbrochen wurde. „Es
ist nicht nötig , einen solchen Mann häufig zu sehen, " sagte
sie , „um zu erkennen , daß er der beste und edelste ist , den
die Welt trägt. Aber darin , Mama , daß du meinst , ich
kenne ihn kaum , bist du im Unrecht . Wenn du auch nicht
offen gegen wich sein willst , so werde ich es gegen dich sein
und dir etwas erzählen , da - ich bisher tief in meiner Brust
bewahrt hatte. Zu niemand, als zu dir könnt« ich je dar-

* Vom Lande, 9 . Dezbr. Die Eisenpreise und die
Preise für alle Artikel der Eisenindustrie gehen fortgesetzt
aufwärts . Auch machen die Eisen- Lieferanten gegenwärtig
sehr scharfe Zahlungsbedingungen für ihre Lieferungen an
die Eisenhandlungen. Letztere sind daher genötigt, von ihren
Abnehmern ebenfalls alsbaldige Zahlung zu verlangen. Das
sollten die Handwerker der Eisenbranche , namentlich die
Schlosser und Schmiede , beim Abschluß von Submissionen
in Berechnung ziehen , damit sie nicht nachher zu Schaden
kommen. Vorsicht ist besser als Nachsicht.

* (Schwurgericht Tübingen .) Der ledige26Jahre
alte Diensiknecht Johannes Gründler von Thailfiagen O .A.
Herrenberg wurde wegen Brandstiftung zu 6 Monaten Ge¬
fängnis und die 29 Jahre alte ledige Dienstmagd Friederike
Seeger von Breitenberg wegen fahrlässigen Falscheids zu
7 Monaten Gefängnis verurteilt.

* Stutlgart, 12 . Dez. Der Schw. Merkur meldet,
der Präsident der Kammer der Stondesherren , Fürst Wald-
burg-Zeil , hat wegen seines leidenden Gesundheitszustandes
um Enthebung von seinem Posten nachgesucht. Als Nach¬
folger sei der Vizepräsident Graf Rechb - ig ausersehen.

* Heildronn, 11 . Dez. Bei der heutigen Gemrinde-
ratswahl sind von den sechs Kandidaten des gemeinschaft¬
lichen Vorschlags der Volkspartei und Sozialdemokratie die
seitherigen Mitglieder de- Gemeinderats Fuchs und Huber
durchgedrungen. Die andern vier Gewählten standen auf
dem Zettel der Deutschen Partei und Stadtverrine. Sozialist
Kittler wurde nicht mehr gewählt.

* Gmünd, 9 . Dez . Unermüdlich arbeiten gegenwärtig
die Herren Untersuchungsrichter und Polizribeamten an den
in letzter Z u vorgekommenr » Gold- und Silberdiebstählen,
deren Ento ckung man dem umsichtigen Polizei -Inspektor
Reiser zu verdanken hat . Bei einem Diebstahl soll sich die
Summe auf etwa 40000 Mk . belaufen und bei einem
anderen auf etwa 5000 Mk. ; doch sind die Nachforschungen
noch nicht erschöpft und täglich wird neues Material zu
Tage ursördert. Gestern war Herr Landrichter K . aus
Ellwangen hier und hat mit Polizei-Inspektor Reiser mehrere
HausdurLsuchungen und Verhaftungen vorgenommen. Im
Ganzen sind 8 Personen verhastet und weitere stehen in
Sicht . Dem gegenwärtigen Polizeiinstitut gebührt alles Lob.

* (Verschiedenes .) Di« Restauration zum Elefanten
in Stuit .- art wurde von dem jetzigen Besitzer Held¬
maier iu 268 000 Mk. an Restaurateur Greiner jr . , früher
zum Löwen INDegerloch verkauft . — Einem Briefträger in
Rottweil wurden von einer K llnerin 20 Mk . üb «geben
zur Uct-ergabe an da- Postamt als Einzahlung . Derselbe
verwendete das Geld für sich und als die Sache an den
Tag kam , erhängte er sich. Er hinterläßt eine Frau mit
fünf unversor t - n Kindern. — Eine überaus rohr That
vollbrachten «n Schrozberg zwei junge Hausierer in der
Wirtschaft „zur Krone.

" Als der Wirt aus gutem Grunde
den rm ' N z «r Ruhe mahnte und ihm die Verabreichung
Weiterer Ertränke verweigerte, ergriff dieser plötzlich den
Wirt am Hals , während der andere dem Ueberfallenen mit
dem Stief Absatz so befttg gegen den Unterleib stieß , daß
sosort di- Glcärme zu Tage traten. Ob de : Bedauernswerte
mit dem L drn davonkommt ist fraglich . Die rohen Burschen
wurden so ?srt verhaftet . — Eine junge Frau in Wan gen
(Camistuit) erlitt durch einen die Schuhsohle durchstechenden
Nagel eme Verletzung auf der Fußsohle. Es trat Blut¬
vergiftung rin und am dritten Tage erlag die Bedauerns¬
werte dem Wundstarrkrampf.

* Die R - gieruug des Großherzogtums Sachsen-Weimar
scheint entichlosirn zu sein , die Sozialdemokratie aufs äußerste
zu bekämpfen . Wie aus Weimar gemeldet wird , gab der
Leiter der Ministerialabteilung des Innern Geh. Rat von
Wurmb im L -ndtag folgende Erklärung ab : Er habe rin
einheitliches Vorgehen der Behörden gegenüber der Sozial- ?

über sprechen ; und daß ich es dir selbst sagen würde, habe
ich nie geglaubt . O , manche Träum« sind so süß . wenn
sie niemand weiß. Aber der Schatten , der dein Schweigen
zwischen uns heraufbeschworen , hat mich den Wert von
Offenheit und Wahrheit erkennen gelehrt. Niemals werde
ich etwa - vor dir verbergen. So höre denn , süße Mama,
und erfahre, was du nur von mir erfahren kannst , wie deine
Honora den Marquis de la Roche Guyon — "

„War e» nicht aus dem ersten großen Balle, wo er
dir vorgestern wurde ? " fiel die Mutter ein.

„ Nein . Mama ."
Madame seufzte . „Die jungen Mädchen sind doch

alle gleich," rief sie . „Man denkt , sie zu kennen , ja wohl,
dann kommt ein Tag , an welchem mau findet, daß man
den Schlüssel zu ihrem Charakter in eines Fremden Hand
suchen muß .

"
„Und ist das nicht Gottes Wille ?" entgegnet« das

Kind . „Du mußt die Natur dafür tadeln nicht mich . Ich
wollte dich nicht täuschen , ich hielt es nur für unmöglich,
zu sprechen. Hättest du mich übrigen- scharf genug ange¬
sehen , jo hättest du wohl bemerkt , daß ich dem Marquis
schon vorher begegnet war . Ein solche - Erröten färbt uns
nicht bei der ersten Vorstellung Hals und Wangen . Ich
erinnere mich noch heute, wie letztere mir brannten . Aber
in diesem Erröten liegt nicht» , das dich betrüben dürfte.
Es ist nur der Weg, den ein liebende » Herz zu seiner
Sprache wählt ; e- ist nicht» Böses, nichts Schmachvolle » in
meiner Liebe .

"
„ O , Gott ! " — Hörte die Tochter diesen bitteren

Aufschrei einer gequälten Seele ? Es schien nicht , denn
ihre Stimme war ruhig, obgleich unbeschreiblich liebevoll,
als sie fortsuhr:

„Ich war ja stets ein verwöhntes Kind , Mama. Von
dem ersten Tage an , dessen ich mich zu entsinnen weiß,
kannte ich nichts Süßere- , als iw Bereiche deiner zärtlichen

demokratie für geboten erachtet und sei darüber mit den
Bezirksdirektorcn iu Beratungen getreten, deren Ergebnis iu
einem Erlaß niedergelegt worden ist. Dieser bestimmt , daß
eine Grsährdunq des öffentliches Wohles bei sozial¬
demokratischen Versammlungen auf dem Lande, das der
Minister vor sozialdemokratischem Gifte zu schützen für seine
besondere Pflicht hält , in der R -qel als vorliegend an¬
genommen werden soll , in der Stadt bei besonders auf¬
hetzenden Verhandlung - gegenständen oder als aufhetzend
bekannten Rednern . Sei eine Versammlung gestattet, aber
dann doch die Auflösung geboten , so müsse mit größter
Energie vorgegangen werden. Aus dem Lande sei ein Grund
zur Auflösung das Reden eine » auswärtigen Agitator ».
Parteitage seien zu verbieten ; dann sei zu verhüten, daß
Sozialdemokraten Stellen in Gemeinden mit staatlichen Be¬
fugnissen erlangen, wie im Kirchen- oder Ortsschu Vorstand.
Der Minister bemerkte, er bewege sich mit oirsem Erlaß nur
auf dem Boven seines Vorgängers.

* Bei der großen Bedeutung , welche die Flottenfrage
besitzt, halten sich die verbündeten Regierungen sür ver¬
pflichtet , dem Reichstage mitzutrilen , daß sich eine Novell«
zum Flottengesetz in Vorbereitung befindet , die auf eine
wesentliche Erhöhung des Sollbestandes der Flotte abzielt.
Damit ist vorbehaltlich der Beschlußfassung des Reichstages
über die Vorlage in Aussicht genommen eine Verdoppelung
der Schlachtflotte und der sämtlichen Auslandsschiff- , aber
gleichzeitig Streichung de- ganzen Küstrngeschwaders . Eme
Befchaffungsfrist für dir Vrmehrung des SollbestundcS soll
gesetzlich nicht festgelegt werden, vielmehr wird die Zahl der
jährlich in den Etat einzustellenden Schiffsbauten der etatS-
mäßigen Feststellung überlassen bleiben . Die verbündeten
Regierungen gehen dabei von der Annahme aus , daß den
bei der Finanzierung des Etats im allgemeinen festge-
gehaltenen Grundsätzen entsprechend die zu Erreichung eine-
erhöhten Sollbestandes bestimmten Schiffe aus Anleihemitteln
bezahlt werden.

* Die Reichspostverwaltung giebt eine Säkularpostkarte
heraus , auf der die neue Germaniamarke von einem Lorbeer¬
zweig umrahmt ist, während in der linken Kartenccke eine
aufgehende Sonne mit der Zahl 1900 prangt . Der Be¬
darf soll auf 1 */2 Million Srück veranichlagt werden. Die
Postverwaltung will die Karten am 30. und 31 Dezember
ausgeben.

* Mehrere Blätter bringen die Nachricht , daß dirkleinen
silbernen 20- Pfennigstücke mit dem 1 . Januar 1900 un-
giltig würden. Das ist ein Irrtum . Die genannte Gcld-
sorte hat mindestens noch bis zum Jahre 1902 allgemeine
Giltigkeit, wenn auch schon jetzt die Bank :n die ihnen zu-
gehenden Stücke nicht mehr ausgeben und sie der Ruch --
bank zuführen. Auf dieseWc. se werden die Silberzwunziqer
allmählich von selbst aus dem Verkehr verschwinden . Der
Termin der Außerkurssetzung wird seinerzeit amtlich bekannt
gegeben.

* Die Nachfrage nach Kohlen ist so ungeheuer, daß die
Zechen sie mit ihren einheimischen Arbeitskräften nicht be-
I . ledigen können . Die rheinisch - westfälischen
Grubenverwaltungrn haben deshalb steirische Bcrglrute an-
g. worbiN. 2000 derartige Arbeiter sind bereits auf Sonder¬
zügen zum Rheine befördert worden.

* Wenn die deutschen T xtllsabrikantrn noch länger für
die Vereinigten Staaten arbeiten wollen, dann müssen sie
drüben selbst Fabriken errichten . Die Einfuhr der Waren
aus Deutschland wird durch die hohen amerikanischen Ein¬
fuhrzölle zur Unmöglichkeit . Mit Fabrikengründungen in
den Vereinigten Staaten sind Aachen - r Tuchfabrikanten,
sowie Crefelder und Barmener Scidenfabrikanten beschäftigt.
Schon vor 8 Jahren haben Webereien für Wollwaren , die
Firmen Georg Hirsch -Gera , Hermann Arnold - Gceiz und
Stör u. Co .-Leipzig in Passaic , N. J ., eine große Fabrik
für Geraer Damenkleiderstoffe gegründet, dir jetzt ganz vor-

Hand zu sitzen . Du warst stets liebevoll gegen mich , Mama
selbst wenn ich dich geärgert oder in deinen Hoffnungen
oder deinem Stolz« auf mich getäuscht haben muß. Ich
kann mich nicht eines einzigen unfreundlichenBlickes au- deinen
Augen erinnern . Mit Papa ist da » nicht in gleichem Maße der
Fall . Bitte unterbrich mich nicht , du mußt mich auch von ihm
sprechen lassen . Obgleich er niemals hart gegen mich war,
geht er doch ost mit so düsterer Stirn umher, daß ich mich
vor ihm fürchte . Ob er krank oder nur unzufrieden ist,
kann ich nicht sagen , aber ich habe st - ts in Papa » Gegen¬
wart ein gewisse- Unbehagen nicht überwinden können , da-
ich niemals in deiner Nähe gefühlt."

Es entstand ein « Paus« , die durch «inen Kuß ausge¬
füllt wurde, dann fuhr die zärtliche Stimme fort : „Du
kannst dir also wohl denken , welcher Tumult in meiner
Seele entstand, als ich eines Tages au- dem Fenster sehend,
auf der Straße ein Gesicht erblickte, das die eigentümlichsten
Gefühle in mir erweckte — so eigentümlich fremdartige,
daß ich nicht einmal zu meiner Mutter darüber zu sprechen
vermochte . Ich, die ich dir stets jede Kleinigkeit meiner
Erlebnisse mitgeteilt, schreckte davor zurück, dir ein Geheimnis
zu enthüllen, welches in nichts anderem bestand , als daß
ich eine halbe Minute die Gestalt eines vorübergehenden
Fremden angeblickt und in dieser halben Minute mehr von
meinem eigenen Herzen und von der wahren Bedeutung de-
Lebens kennen gelernt hatte , als in den ganzen bisher ver¬
gangenen sechszehn Jahren weine - Dasein«. Du hast ihn
später gesehen und weißt , daß er jeden Vorzug besitzt , der
« inen Mann anziehend macht ; aber mir kam er an jenem
Tage gar nicht wie rin Mann vor , oder wenn ich ihn für
einen solchen hielt, so galt er mir doch über alle seine Mlt-
brüder erhaben — unerreichbar erhaben."

Er sah wich nicht und ich wünschte wohl auch
nicht , daß er mich sah . Aber ach , was träumte ich nicht
alles an jenem Tage ! Die Erinnerung an deine eigene



züqlich rentiert . In den Geraer Fachkreisen sah man da-
mals die Gründung als ein- Art Landesverrat an , jrtzt sind
aber den genannten Firmen noch weitere gefolgt. Durch
Geraer Firmen gegründete Fabriken für Dawenkleiderstoffe
sind drüben schon fertig oder doch im Bau begriffen . Die
Firma Ernst W -ißflog und Co . errichtet eine Fabrik in
Passaic , Hugo Bruhm '

S Söhne in Philadelphia , ebenso wir
Adolf Boehler und Co . und Rcmy , Schmidt und Plerstner.
Die Apoldaer Strumpswarenindustrie ist in Amerika durch
«ine Neugrüaduug der Firma C. Zimmermann Söhne
vertreten.

Auster irdisetze».
* Wien, 12. Dez. Während die Tschechen im Parla¬

ment und auch im Ausschuss« die Obstruktion fortsetzen , so
daß der gesamte Apparat stockt , vergeht kein Tag , ohne daß
Aeußerungrn dcS Kaisers gegen diese Politik und über die
Unhaltbarkeit der Zustände bekannt würden. Zahlreichen
politischen Persönlichkelten, welche in den letzten Tagen vom
Monarchen ewpj mgen wurden , erklärte derselbe , er setze in
das Kabinett Clary volles Vertrauen , und nur eine Koa¬
litionsregierung könnte dieses Ministerium ablösen.

* In Ungarn herrscht schwerer Schneesturm. Einzelne
Nebenbahnlinien sind bedeutend verweht und auf mehrere
Tage für jeden Verkehr gesperrt.

* Aus der Schweiz. Auf dem Vierwaldstättersee
in der Nähe von Stanz verunglückte am Sonntag bei
Schneesturm rin Motorboot . Fünf Personen ertranken.

* Paris, 10 . Dez . Im Militäretat pro 1900 wird
die Erhöhung der Bataillone in den vier Zuaven -Reglwentern
gefordert , statt 3 sollen sie 4 zählen . Die Zahl der Zuaven-
offiziere wird von 356 auf 414 und die der Mannschaften
von 11317 auf 13 421 gebracht.

* London, 12 . Dez. Dl- »Times " läßt deutlich er¬
kennen , daß sie mit der gestrigen Rede deS Grafen Bülow
recht unzufrieden ist. Bezüglich der Vermehrung der deut¬
schen Flotte betont das Blatt , daß England genötigt sein
werde , seine Flotte auch entsprechend zu vermehren. Die
„Times " sagt ferner : „ Graf Bülow ist nicht sehr warm
in seinem Hinweise auf die brittische Regierung und ihre
Politik , er ist absolut korrekt und wir verlangen nichts
wehr. " Dann führt das Blatt den Satz Bülows an : „ Dar
beste Pfand dafür , daß unsere überseeische Politik immer
mäßig sein wird , liegt in der Notwendigkeit unsere Kraft
in Europa immer gesammelt und bereit zu halten .

" Dazu
bemerkt die „ Timer " : „Wir bestreiten dies nicht und wür¬
den sehr bedauern, wenn wir sehen würden, daß Deutschland
wieder zu der Lage zurückgebracht wird , in der cs sich vor
seiner Einigung nach dem Kampf mit dem ersten Napoleon
befand . " Zu dem Satze : „Im kommenden Jahrhundert
wird Deutschland entweder Hammer sein oder Ambos"

, be¬
merkt das erwähnte Blatt : „ In einer solchen literarischen
Exkursion liegt entweder die Gefahr einer Irrtums oder einer
Uebertreibung. Es ist kaum wahrscheinlich , daß Deutschland
je wieder der Ambos Europas werden wird , eS ist aber
noch weniger wahrscheinlich , daß Deutschland selbst als Welt¬
macht der. Hammer der Seren werden wird ."

1iV. London, 12 . Dez. Einer bei Lloyds aus Saigon
eingegangenen Meldung zufolge ist der der European - Cow-
panik gehörige Dampfer „ St . Helena"

, der von Shanghai
nach Singapore bestimmt war , bei den Parazeirinsein gänz¬
lich verloren gegangen. Alle Personen , welche sich auf
dem Dampfer befanden bis auf 5 von der Mannschaft sind
gerettet.

iss. London, 12 . Dez. Einer Lloyd- Meldung aus
Las Palmas zufolge ist das Transportschiff „Denron Grange"
mit Kriegsmaterial bei der Einfahrt in den dortigen Hafen
aufgefahren und sitzt fest.

* Dublin. 12. Dezbr. Für heute war eine außer¬
ordentliche Versammlung de« Gemeinderats einberufen zur

Mädchenzeit muß eS dir sagen , Mama . Ich wußte nicht
seinen Rang ; aber au- seiner Jugend schloß ich , daß er
noch nicht verheiratet sei , und aus seiner edlen Haltung
und seinem fröhlichen Gesichtsausdruck entnahm ich . daß er
glücklich und gut sei , und was braucht di- Phantasie eines
jungen Mädchens mehr ? Dennoch würde dieser eine
Sehrn vielleicht keine so tiefen Folgen gehabt haben , wenn
nicht ein späteres Ereignis diesen ersten Eindruck zu einem
unauslöschlichen gestaltet hätte .

"
„ Ein Ereignis , Honora ? "
„ Ja Mama . Du erinnerst dich des TageS , als du

mich mit Cacilie zur ersten Sticksiunde zu Madame Douay
schicktest ?"

„ Erinnern ? O , mein Kind , dar war jener schreck-
liche Tag, an welchem du beinahe ums Leben gekommen
wärst, als das HauS, in welchem du dich befandest , ein¬
stürzte und —"

„Ja , ja , Mama , und ich kam so bleich nach Hause,
daß du glaubtest, ich sei verletzt , und ohnmächtig wurdest.
Ja , liebe Mama , verletzt war ich allerdings , aber nicht
körperlich , mein Herz war eS . da - eine Wunde erhalten
hatte , ein« Wunde , von der ich nie genesen werde, denn
die Größe , die Güte , die edle Aufopferung des Marquis
hatten sie geschlagen .

"
„Und du nanntest niemals — niemals seinen Namen,

Honora !
"

„Ich weiß es , Mama, aber dar hast du mir bereits
verziehen . Du weißt, es geschah aus keinem unwürdigen
Beweggründe. Bedenke nur . wie dir umS Herz war , als
du Papa zum ersten Male gesehen , bedenk« — "

Eine rasche Bewegung der Mutter unterbrach sie.
Spanne mich nicht auf di« Folter.

" bat Madame,
„laß mich schnell hören , was du zu sagen hast. "

„ Aber du frierst, du zitterst, ich werde dir deinen
Shaw! holen —"

Beratung eines Beschlußantrages, wonach Einspruch gegen
den Krieg in Südafrika erhoben werden sollte . Die Ver¬
sammlung war beschlußunfähig ; der Beschlußantrag wurde
daher nicht angenommen . Der Lordmoyrr hielt eine R . d«
gegen den Krieg. Als die Versammlung in der herrschen¬
den großen Unordnung auseinanderging , riefen die meisten
Teilnehmer : „ ES lebe Krüger !

"
* DaS 9 . Husaren- R -giment, dessen Oberst der Prinz

von Wales ist, hat Unglück. Als es noch in Aldershot war,
brach in demselben da» Scharlachfstber aus , dann wurde «4.
nachdem eS Befehl erhalten hatte , nach Südafrika abzugeben,
irrtümlich nach Liverpool statt nach Southampton zur Ein¬
schiffung geschickt und nun hat eS beim Schiffbruch der
„Jsmore" bei Columbine Point , 150 Km . nördlich von
Kapstadt, fast alle Pferde , 400 Stück, verloren. Die Mann¬
schaften wurden gerettet , aber dar Regiment kann ohne
Pferde an den Gefechten nicht teilnehmen.

* Der größte Reichtum der Welt ist in London auf-
gespeichert , aber die Gegensätze berühren sich in der 5 Millio¬
nenstadt in schneidender Schärfe . In London giebt eS auch
die größt« Armut . Nach einer neueren Statistik gehen m
London 50000 Kinder täglich hungrig in dir Schule . Ein
Lehrer sagt in einer Zuschrift an die „Times "

: „Ich war
durch acht Jahr « Lehrer in einer außerordentlich arm - n
Stadtschule. Ich habe Knaben gesehen , die im Frost eines
Wintermittags eine kalt . Rübe zum Mittagessen verschlangen.
Die Erinnerung an jene acht Jahre haben mein Urteil
stark beeinflußt. Die Dinge sind jetzt ein wenig besser ge-
worden. Aber wir brauchen nur durch die Seitengassen
unserer großen VerkehrSstraßen zu gehen , um zu sehen
wie viel arme, kleine HumanUätSkandidatrn wir in unserer
Mitte haben — kleine Kinder und doch schon Veteranen
im Kampf gegen Not und Entbehrung — deren Zustand
eine stumme Bitte uw H lse ist. AuS diesem Mai - r al

! werden Sie keine große Nation oufbauen können . Wenn
man ihrer Not nicht abhilft, dann werden sie nicht bloß
eine Last , sondern auch eine Schande für die Nation sein .

"
* Rußland liebt eS , die Türkei von Zeit zu Zeit ein

wenig zu „zwicken
"

, indem eS die Zahlung der Rückstände
der Kriegsentschädigung und die Frage der Repatriierung
der armenischen Flüchtlinge aufs Tapet bringt . Der russische
Botschafter Sinowj ff Hot deshalb in seiner letzten Audi - nz
beim Sultan die schwebenden Angelegenheiten wieder b ? -
sprachen . Griechenland kann mit der Türkei über die Kon-
sularkonfention zu keiner Einigung kommen, und obgleich der
Sultan dem griechischen Gesandten die schönsten Beifich- -
rungrn erteilte, glaubt man doch , daß ein Appell an den
Schiedsspruch der Mächte notwendig werden wird. Auch
von bulgarischer Seite kommt man der Pforte mit Wünschen.
Der diplomatische Agent Bulgariens überreichte nämlich - ine
Note , in welcher dir Einsetzung einer gemischten Kommission
behufs Abschlusses einer Konvention, betreffend das Post-
und Telegraphenwesen, sowie die Zulassung der Handels¬
agenten, ferner di« Ueberwackung der Grenze und die Aus¬
lieferung von Verbrechern gefordert wird.

* New - Aork, 10 . Dezbr. Die Regierung der V r-
einigtrn Staaten verhandelt wegen Ankaufs Lämsch-Wkst-

t indiens. Dänemark fordert drei Millionen . Im S nat ist auch
eine günstige Snmn ung für den Ankauf der GalapagoS-Jnseln.

Handel irird Verkehr ;.
* Stuttgart,11. Dezember . (LandeSprodukten-Börse.)

Im Wochenv - rlauf befestigte sich die Stimmung im Getreidr-
geschäft, weil die amerikanischen Märkte für Weizen ziemlich
höhere Preise notieren, auch zeigten di « Mühlen bess r-
Kauflust. H' rr ist indessen fortwährend schleppende- Ge¬
schäft, Preise unverändert . Auch die Landwärkte zeigen
keine Veränderung . Wir notieren per 100 Kilogramm fracht¬
frei Stuttgart , je noch Qualität und Lieferzeit : Weizen,
württ. Mk . 16 50, fränkischer Mk. 17 , niederbayer. 1».

Mk. 18 , Ulka Mark 17 .50—18 , Walla -Walla Mk. 17.75,
Loplata Mk. 17 bi- 17 .50, Kernen Oberländer Mk . 17
bis 17.40, Dinkel neu Mk. 11 —11 .50, Roggen württ. Mk.
16 . russ . Mk. 16— 16 .50 . Gerste, württ. Mk . 16 50—17,
Pfälzer Mk. 18 25- 18 .75 , Tauber Mk 17 25- 17 .50,
ungarisch Mk. 18—19 , Haber Oberländer Mk . 14— 14 52,
Unterländer Mk . 13 .25—13 .75 , Mais Mix d Mk . 11 .25,
Laplata Mk. 11— 11 .25 . Mehlpreise pr. 100 Kilogramm
inkl. Sack : Mehl Nr. 0 : Mk. 28— 28 .50, dto. Nr 1 : Mk.
26 —26 .50, dto. Nr. 2 . Mk. 24.50—25 , dto. Nr . 3 : Mk.
23 - 23 50, dtb. Nr. 4 : Mk. 21—21 .50 , SuppengrieS Mk.
28 - 28 50 , Kleie Mk. 9.80.

Aach ichunvom südafrikanischen Kriege.
* London, 9. Dez. MethuenS vollständige Isolier¬

ung südlich von Modder und Riet wird nunmehr offiziell
zugestandrn. Seit Mittwoch ist die Bahn bei Graspan in
die Luft gesprengt. Alle Verbindungen des Korps MethuenS
sind abgeschnitten . Di« Burensührer PrinSloo und Delarey
griffen Methuen am Mittwoch von Süden an und trieben
ihn gegen das Südufer des Modder , Cronje in die Arme,
welcher das Nordufer von Modder und R ct hält . Die
Avantgarde GroeblerS ist vor Belmont angekomwen.* London, 11 . Dez. DaS Kriegsmimsterium erhielt
folgende Depesche des Generals Gatocre : ..Ick bedaure,
Mitteilen zu müssen , daß der Angriff auf Stormöerg
am Morgen schwer Mückgeschlage « wurde. Ich war
durch die Führer über die feindliche Stellung falsch unter¬
richtet , außerdem war das Terrain ungeeignet. " Der kom¬
mandierende General in Kapstadt telegraphiert : Soweit
> k nnt , betragen die Verluste des Generals Gatocre:
9 Oifiziere verwundet und 9 vermißt, 2 Mann getötet,
17 verwundet und 596 vermißt. (Wiederholt, weil nicht
>n der Gesamtauflage der letzten Nummer enthalten .)* London, 11 . Dez . Das Reuter 'sche Bureau meldet
au- Molteno vom 10. ds. : Die Kolonne des Generals
Gatocre , die in Reihen zu je vier Mann marschierte , wurde
bei Tagesanbruch durch ein heftiges Feuer der Buren über¬
rascht , gerade als sie ein von Natur gebildetes Becken be¬
trat. Ohne daß eine Verwirrung entstanden war , führten
Gatocre und die Offiziere in voller Ruh - die Truppen in'S
Gefecht . Bald wütete ein heißer Kampf. Die brittische
Artillerie hatte auf einem kleinen Hügel Stellung genommen,
die Infanterie stieg in Schützenlinien unter dem verheerenden
F - uer zur Stellung deS Feindes empor und fand sick , als
si die Spitze erreichte , wort drei Seite » dem Jever des
Jeivdes ausgeseht ; sie wußte sich daher zurückzrehen , wobei
öle englischen Geschütze den Rückzug deckten . Die Artillerie
der Buren folgte mehrere Meilen , die Gipfel der Hügel
entlang fahrend, und feuert« auf die unten marschier¬
enden englischen Truppen . DaS Feuer blieb jedock wirkungs¬
los . Nachdem sie dreißig Stunden ununterbrochen in höchster
Anspannung aus den Beinen gewesen waren , erreichten dir
ei,glichen Truppen Molteno.

* Die Buren bei Ladysmith haben Kaff rn obge¬
fangen, welche für einen Lohn von 15 bis 40 Pfo . Sterl.
Depeschen von Ladysmitb noch Estcomt bringen Zollten.
Aus den abgesangen - n Depeschen ersirdt man , daß M üschen
und Pferde in Laoyjmith auf halb- Rationen gesetzt sind.
Whisky kostet 1 Pfd . Ster ! , pro Flasche , Milch 2 Schilling
6 Pence pro Büchse . Bier ist ganz ousgegangen. Vom
1 . Nov. bis 5 . Dez fielen 3264 Geschosse der Buren in
Ladysmith hinein, 31 Zivilisten wurden getötet und 145
Z vilisten verwundet. Das Stadthaus von Ladysmith ist
ganz zerstört. Es enthielt Verwundete und die Rote Kreuz-
Flagge wehte darauf . Die Vorhalle der englischen Kirche
rst demoliert und dar Kloster zerstört. Allen Erfolg der
tranSvaolscken Artillerie schreibt man in Ladysmith deutschen
und französischen Artilleristen zu.

Verantwortlicher Redakieur: W . Meter , Lutenfieig.

„ Nein , nein , Kind , wir ist nicht kalt , ich bin nur un¬
geduldig . Fohre nur fort , bitte. Wie kamst du dazu , dort
mit dem Marquis zusawmenzutrrffen?"

„Ack, " rief die Tochter, „das war ein seltener Zu¬
fall. Ein Irrtum CäciUens trug die Schuld daran . Wie
uns der Portier sagte , wohnte Madame Douay in der
vierten Etage ; Cäcilie aber hotte sich wohl verhört und
wir stiegen beide zur fünften Etage hinauf. Da dort ouck
eine Madame Douay wohnte, bemerkten wir unfern Irr-
tum nicht , sondern gingen in deren Wohnung hinein und
nahmen in d - m kleinen Empfangssalon Platz , um auf da-
Erscheinen der Dame zu warten . Wir hatten dem Dienst¬
mädchen nickt gesagt , was uns herführte, so traf sie kein
Tadel , daß sie uns eingelassen . Aber Madame Douay ließ
sich nicht blicken . Plötzlich tönten durch das offene Fenster,
an dem wrr saßen , Stimmen an unser Ohr ; sie kamen aus
dem oberen Zimmer, und eS begann ein Drama von so
erschreckendem Interesse , daß wir an nichts andere- denken
konnten.

Es sprachen zwei Männer miteinander — junge
Männer, wie eS schien — und obgleich ich sie nicht sehen
konnte , erkannte ich doch aus der frischen, edlen Stimme
des einen , daß er ein ehelicher Mann war , und aus dem
höhnischen , gewöhnlichen Ton de- andern , daß er Bösk¬
im Schilde führte. Der erste sagte : „ Das hätte ich nie
erwartet, " worauf der andere antwortete : „Wenn du eS
hättest, wäre wir jedenfalls dar Vergnügen versagt gewesen,
dich hier zu scheu. Die Menschen pflegen nicht so eilig
ihrem Tode entgegen zu laufen ; und daß du ein tot -r
Mann bist , das weißt du jetzt schon , denn ich habe ge-
schworen , dir das Lebenslicht au-zublasen , sobald die Uhr
drei schlägt . Es fehlen nur noch zehn Minuten an dieser
Zeit , und du hast nicht einmal eine Waffe bei dir, um dich
zu verteidigen.

"
„Du kannst dir mrine Aufregung denken , Mama , als

ich diese Worte hörte, obgleich ich weder den Menschen
sihen konnte , der sie sprach , noch den , an den sie gerichtet
waren . Ich sah Cäcilie an und Cäcilie mich ; aber wir
vermochten beide nicht , uns zu rühren . Wir hielten
den Atem an und lauschten auf die Antwort . Sie er¬
folgte bald und ohne ein Beben in dem Hellen Klange der
Stimme.

„Sie sind ein Edelmann und kein gemeiner Mörder.
Wie können Sie eine solche Handlung mit Ihrer Ehre und
Ihrem Gewissen vereinbaren ?"

„ Was wissen Sie von Ehre und Gewissen ? " tönte eS
wieder. „ Sie versprachen Fräulein de Fontaine zu heiratenund gestern um drei Uhr — ich war dort , leisteten Sie
förmlich Verzicht darauf . Das ist eine Beleidigung , die
Blut erfordert und sie soll mit Blut gesühnt werden. Virr-
undzwanzig Stunden weniger zehn Minuten sind vergangen,
seit Sie diesen Schandfleck auf den guten Namen einer
Dame werfen. Wenn der Zeiger auf voll steht , werden
Sie die Strafe , die das erfordert , mit dem Leben bezahlt
haben.

"
„Aber, " wandte der Bedrohte ein , „Fräulein de Fon¬

taine hat doch selbst die Lösung dieser Verbindung ge¬
wünscht . Ich habe nur ihrem Verlangen nachgcgeben , in¬
dem ich wich von einer Verbindung zurückzog, die un» gegen
unseren Willen und in direktem Gegensätze zu ihrem Glück
aufgrzwungen wurde."

„Und mit welchem Rechte maßen Sie sich an , das
Verlange» einer jungen Dame zu erfüllen, die noch minder¬
jährig ist ? Hat sie keinen Vormund , der zu Rate zu
ziehen ist ? Sollte ich nicht — "

„Sie ? "
„Verzeihen Sie , ich habe mich , wie eS scheint , Ihnen

noch nicht vorgestellt. Ich bin der Marquis de la Roche-
Guyon .

"
(Fortsetzung folgt.)



Revier Dornstettrn.

Nadelholzstammholz-Berkauf
am Dienstag de« IS . Dezbr.

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Dornstetten aus
Sattelacker Abt. 3 . 3 , 17 und Pfahl-
berg Abt. 1 , 3 , 6:

2032 Nodelholzstämme mit 1260
Festmeter.

Alten steig.
Maschkökök oval und 4rckig
Katterkörde br°»n
StrjMrbr1^ ^ Eit und ohne Deckel

KroMbe
Kc-kckkörbe
Napierkörbe
Waschversaudkörbe
AMWkbe 1 » . 2 Deckel in v -r-

schiedrnen Größen und den
neuesten Fassonen

KaudkörbHen m Stroh , Lih -n
und Weiden

MdelkloM
rc . rc-

Hroße Auswahl — Nissige Preise
bei

L w . L r̂itz.

l t e n ft e i g.
Reinen

»ZM

empfiehlt
G . Seesev

Bienenzüchter.

A l t e n st e i g.
KommcAdenSamstag

von 5 Uhr an
giebt 'S

seines Münchener
ier

nebstFrankfurter Bratwürsten,
geräucherte Schweinsrippchen
und Sauerkraut.

Kriebrich Seeger
zur Traube.
A l t e n st e i g.

Eine etwa 30 Wochen trächtige

ILBLlL
hat zu verkaufen

Küfer Keppler ' s Witwe.
A l t e n st e i g.

empfiehlt in frischer Sendung
G Strobel.

Kbhaufen.
Lang -, Sägholz und

Stangen -Verkauf.
Die Gemeinde verkauft im SubmiffionS-

^ Wege am^ Samstag den16. ds. Mts.
nachmittags 3 */» Uhr

1 . aus dem Gemrindewold Hardt:
a) Langholz:

Circa 6,59 Fstw. I Klasse , ca . 76 . 14 Fstw. II . Klaffe , ca.
49 84 Fstw. III . Klaffe , ca. 14 .69 Fstm . IV. Klaffe und ca.
4 .95 Fstm. V. Klaffe.

b) Sägholz:
Circa 0 . 16 Fstm . III . Klaffe.

2. AuS dem G m-indewald Stuhlberg:
a) Langholz:

Circa 26,48 Fstw. IV Klaffe und ca . 16,74 Fstm. V. Klaffe.
d) Sägholz:

Circa 0,14 Fstm. III Klaffe.
v) Stangen

und zwar : 229 Stück Derdstangrn , 80 Stück Hopfenstangen
und 80 Stück Reisstangen.

Die Offerte wollen hier
1 . Lang- und Sägholz im Hardt
2 - „ „ „ . Stublberg
3 . Derb - , Hopfen- und ReiSstangen im Stuhlberg

je besonders h;i der Unterzeichneten Stelle schriftlich eingereicht werden.
Den 12 . Dezember 1899.

SchuttheißencrmL:
Dengler.
« S

Alteirfteis
Mp - Auf Weihnachten

haben wir unser

L
in schönster Auswahl nach den netteste« Fasanen
und Farben auSgestattet und empfehlen zu den
billigsten Pr isen

SsLäSQkÄtzs
Herrenhüte in Kl ; » ad Ma
Knaben- <L Ktnderhitte.

ir «rLseviirtttzeit in Stoff und Plüsch , flsrch-
bsdise 1tittfetzle »siirritzen , Vvettdsdkse ^

^ Lrr -tznrritz- ir, l »veitl »sd . Ntlsrsnrützen,
U Vsrllsitrirritzeir in Atlas und Stoff, r»svtte-
^ Sonde Mritzen in Samt u. Stoff . LL >r«rt» e>r-

H-tiif ^ ririitze «r, reii*deir »rrritzeir , alles zu
sehr billigen Preisen.

Hebender Watz
Hut - nnd Mützen - Geschäft.

findet eia

ewevKe - Verein Mltenffeig.
Freitag, 15. Dez., admds8 llhr

V o r b r » Z -Wg
des Herrn De . Simoni über „ Ursachen und Bekämpfung der Nervosität"
im „ Stern " statt.

Zu diesem interessanten Bortrag laden wir unsere Mitglieder sowie
Jedermann freundlich «in.

Der Ausschuß.
A l t e n st e i i g.

ZU paffenden

M

empfehle ich
schön eingerahmte Bilder u. Haussegen , Spiegel U
in schönster Auswahl, Gesang -, Gebet- u . Predigt- M
bücher, Geschäftsbücher, Bilderbücher, Schreib- D
mappen . Schreib - und Photographie - Album , W
Album für illustrierte Postkarten, Schreibhefte,^
Stahlfedern, Griffel, Federkästchen , Reißzeuge, W
Briefbeschwerer mit Ansichten , Photographien von Z
Altensteig in verschiedenen Größen M

sowie alle in mein Fach emschlagende Artikel . U
Große Auswahl und billige Preise zusichernd , bittet um

geneigte Abnahme M

DM * iir s ^ stzeü - AttSU - ertzl
E ^ füv jeder Altev

in den neuesten Fassonen, Stoffen und Farben.
von 25 Pfg. an das Stück

! bei C . W . Lutz.
Altensteig. A l t e u st ' g.

Ettr ^ nrützeir , l »vertt »sd RtlsrsritAtzen , ^ Mandeln j Handschuhe^streunt, Druugeutj sind in vorzüqUÄer Quniitiit
Haselnutzkerne s

'-»
l

Rosinen, Zibeben Mjgx Kiice-HMschiihk
l nach aufgelegter Farbenkarte prompt
! Feigen, Haselnüsse

Birnschnitz
Irn LünssriwEvs ! j „ Zwetschgen

C. W. Lutz.

»»«lnlg .r
r»dai<ini!

Sisglln,
VU»»»IiIorI.

ckor drossstaät ^isdts nir^sods msdr eins
Llsiods ^Vis bslromms teil >1» msius
Väsolis vveiss ? " 8is mit Nr.
Ttiompoon 's 8siksnpulvsr, blarlcs 8vdvs» ii
vasoksu , ctkds oirueLIsioirs und mülisamss

Roikeiidtsiiäslläs^ äsotis zidt,
iimäis 8is s.Us ^stzttvsiisidst ."

MlM

r^ stotsl pos « ^
SLuttgcrrL.

Ariedrichsstratze 84.
A. ^üaer unä frau

o»

In Altenfteig zu vaoen bei Pauline Buob uno I . Wurster , s

»ns kesentelä.

G. Kau , Maschineufavrik, WUdS-rg
empfiehlt seine

pateatiertell FMerschneidmaschinen
mit leicht verstellbarer Mundöffnunz , wodurch ein Verstopfen der FutterS
vermieden wird , sowie unübertroffen

leicht sehende GöpelrveiEe rrnd
Dß»esetznr <»fÄtzrireir irrit Aollenlersev.

Preislisten hierüber, sowie über sämtliche landwirtschaftl. Maschinen
gerne zu Diensten._

AltknsNig.
Rohenä-gebranntcn

Für die Küche!
vr . Oetkers Backpulver

vr Oetkers Banille -Zucker !
vr . Oetkers Pudding -Pulver s
L 10 Pfg. Millionenfach bewährte jewpMlt pr

^
. Pf

^

»Nd Von
Rezepte gratis von

Altensteig. K . StroveL

isiten -Karten in eleganten weißen
^ und farbigen Kartons, Verlobung ?-,

Hochzeits- , Gratulations- u. Menu-
Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend, ebenso alle amtlichen
und gtw erblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung.

W. Misker , Buchdruckerei
Allen steig.

A Mahl. Zucker
Chocolade, Banille-

zncker
ital. Eier

sämtl. Gewürze
ewpfi 'hlt in frischer vorzüglicher
Httakität bei billigsten Preisen

Ghrn . Wurgßard jr.
Nagold.

Suche zum Eintritt aus 1 . Januar
ein einfaches

Mädchen
welches Lust hat , das

Kochen
unentgeltlich zu erlernen

Waul Luz
Postbotel.

A l t e n st e i g.

Wlstiiiislin-

§ ptg - '

Ltkls gisiLinriLsLigkS Lkirünlr.
lo kto» büsciLplsgsa Ltoürvxi -ost'aeksi'
KIuroolLlten unä Oullaas vorrätig.

hat gegen gute Sicher¬
heit aus Auftrag

auszuteihen
Gsttfvied wsrlz.

Fruchtpreise.
Nagold . 9 . Dezember.

Neuer Dinkel . . . 5 70 5 SS 5 40
Weizen . . . . . 8 60 8 48 8 40
Nogzen . 8 30 8118 —
Haber . — — 6 70 — —
Bohnen . — — 6 30 -

Gestorbene:
Tübingen : Karl Hersche : .
Ebingen : Christian Baur.
Vellberg : Gottlieb Eberstalle ' .' Ulm : Konrad Baumgartner.
Hall : David Scheuing.
Cleebronn : Martin Vetter.
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